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Wunfch, da Ungarn wieder jo ungarifch werden müfje, wie e8 vom Zeitalter der

Arpäden an bis zum Szathmarer Frieden gewejen war. Die Nation blickte, an der

Schwelle eines neuen Entwiclungsftadiums,auf ihre Vergangenheit zurüc, deren Geftalten

aus dem „nächtlichen Dunkel“ durch Karl Kisfaludy, Aleranders Bruder, der 1809

 
 

: Ungarijche Grenadiere im franzöfiichen Kriege.

 

mitgefämpft hatte und

nach Kazincezy der zweite

Schöpfer der neueren

Kiteratur war, mit den

Scenen aus demungaris

fchen Leben in feinen

Bühnenftücen, durch

den jungen Michael

Vorösmarty in, Zalang

Flucht“, dem Epos der

Landesoceupation, vor

die geiftigen Augen der

Nation gezaubert wur-

den, während jchon

ein junger Hujaren-

vittmeifter, der gegen

Napoleon und Murat

gekämpft hatte, Stefan

Szechenyi, der vierte

große Szecheuyt, der

Sohn von Franz, dem

dritten großen Sz6-

henyi, iiber die prafti-

chen Meittel nachdachte,

durch welche man die

Sehnfucht der Batrioten

nach einer „befjeren Zeit”, „nach dem alten Ruhme“ verwirklichen, ja eine noch jchönere

Bufunft vorbereiten fönnte. Damals bot fich wieder die Gelegenheit für die Nation, ihr

Schijal in die eigenen Hände zu nehmen. Seit 1812, als man fi) der Devalvation

widerjeßte und jede Hilfe zur Behebung der finanziellen Wirren verweigerte, wurde der

Reichstag nicht mehr zufammenberufen. Was man in den Kriegszeiten an Subfidien, an

Soldaten und Mumdvorrath bedurfte, wurde ohne Reichstag ausgejchrieben und eingehoben.


